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Einer geht
durch Verl

. . . und entdeckt in einem Beet
in der Bürmannstraße eine leere
Getränkedose. Zwei Meter weiter
steht ein Mülleimer. Warum die
Dose nicht dort gelandet ist, ist
unverständlich, findet EINER

Guten Morgen

Einsicht
Lucy ist ein fröhliches Kätzchen,

wenn auch kein bewegliches. Mar-
lenes vierbeiniger »Bomber« aus
dem Tierheim hat sich in seinem
vorigen Leben einen enormen Leib
angefuttert, den sie nun durch die
Gegend wuchtet. Auf Lucy trifft das
Sprichwort von der »Samtpfote«
nicht zu. Wenn dieses Acht-Kilo-Tier
ein Hunger-Gefühl bemerkt und sich
heimlich über die Vorräte der Men-
schen im Küchenschrank hermacht,
klingt das wie eine Horde hungriger
Waschbären. Doch nun scheint
Lucy etwas bemerkt zu haben: Als
Marlene jüngst, angelockt von zu
viel Stille, nach dem Tier sah, saß
die Mietze im Bücherregal – und
hatte sich selbst fein säuberlich
direkt neben »Garfield« eingeordnet.
Selbsterkenntnis ist der erste Weg
zur Besserung!  Heike P a b s t

Tageskalender
Wochenmarkt: 12 bis 18.30 Uhr
auf dem Verler Marktplatz.

Notdienste
Apotheken: Bären-Apotheke in
Verl, Gütersloher Straße 35, �
0 52 46/70 28 30.
Ärztlicher Notfalldienst außerhalb
der regulären Sprechzeiten: �
01 80 / 50 44 100 (gebührenpflich-
tig); bei Lebensgefahr � 112.

Dies & Das
Droste-Haus: 9.30 bis 12 Uhr und
14.30 bis 17 Uhr Büro geöffnet.
Kleinschwimmhalle: zwischen den
Jahren geschlossen. 
Pastoralverbund: 10 bis 12 Uhr
»Eine-Welt-Freiraum« in Kaunitz
(Paderborner Straße 431) geöffnet.
Gütersloher Tafel: 10 bis 11 Uhr
Lebensmittelabgabe an bedürftige
Familien im evangelischen Ge-
meindehaus Verl.
Bibliothek: von 11 bis 18 Uhr
geöffnet.
Caritas-Second-Hand-Shop: 15 bis
18 Uhr Verkauf (Gütersloher Stra-
ße 44).
VGW-Entstörungsdienst: Wasser-
versorgung, erreichbar unter �
0 52 42/92 32 80.
»Haus der Familie« von AWO und
Caritas: Westfalenweg 29, von 10
bis 17 Uhr erreichbar, � 93 53 00.

Für Eltern 
und Kinder

Verl (WB). Nach den Weih-
nachtsferien starten neue Kontakt-
gruppen für Eltern mit Kleinkin-
dern im Droste-Haus. Folgende
Gruppen sind über die Internetsei-
te noch buchbar: Kinder der Ge-
burtsmonate April bis August
2010 (ab 9. Januar), die Geburts-
monate Februar bis Juni 2010 (ab
10. Januar), die Geburtsmonate
Oktober 2009 bis Januar 2010 (ab
12. Januar). Freie Plätze gibt es
auch noch für die Gruppe Oktober
2010 bis Januar 2011 (ab 13.
Januar). Die Geburtsmonate Feb-
ruar bis Mai 2011 sind donners-
tags (ab 12. Januar) mit ihren
Eltern im Droste-Haus, die Ge-
burtsmonate Januar bis April
2011 treffen sich montags (ab 9.
Januar). Infos gibt es im Droste-
Haus: � 0 52 46 / 29 73.

@ www.droste-haus.de

»Feuerwerk
der Turnkunst«

Verl (WB). Der TV Verl weist
darauf hin, dass sich alle Teilneh-
mer, die zum »Feuerwerk der
Turnkunst« mitfahren, am Montag
um 18 Uhr am Marktplatz treffen.
Die Kaunitzer können um 17.30
Uhr bei der Firma Apelmeier in
den Bus steigen. 

Katze ist
zugelaufen

Verl (WB). Im Bereich der Bahn-
hofstraße ist eine rot-getigerte
Katze als zugelaufen gemeldet
worden. Wer das Tier vermisst,
meldet sich im Rathaus Verl,
� 0 52 46 / 96 11 66.

Pflegen den Kontakt zu den amerikanischen Freunden: Bürgermeister
Paul Hermreck (links) und Frithjof Meißner stellen ein abwechslungsrei-

ches Programm vor, das im Juli durch elf der 16 deutschen
Bundesländer führt. Foto: Christina Ueckermann

Amerikaner zu Gast in Verl
Heimatverein organisiert ein buntes Programm für Gruppe aus der Partnerstadt Delphos

Von Christina U e c k e r m a n n

Ve r l  (WB). Für alle Verler,
die die Sommerferien 2012
noch nicht verplant haben,
gibt es jetzt ein besonderes
Angebot. Zusammen mit Gäs-
ten aus der amerikanischen
Partnerstadt Delphos und dem
Heimatverein können sie eine
Rundreise durch Deutschland
unternehmen. 

Nachdem im Sommer 2009 eine
Verler Gruppe in der amerikani-
schen Partnerstadt zu Gast war,
steht nun im regelmäßigen Turnus
von drei Jahren der Gegenbesuch
der Amerikaner in Deutschland
an. Vom 13. bis zum 26. Juli
kommt eine Gruppe aus Delphos
(Ohio) nach Deutschland, um die
Partnerstadt Verl und das Land
kennenzulernen. Organisiert wird
die Fahrt von Frithjof Meißner
vom Heimatverein, an der Fahrt
teilnehmen darf aber jeder, der
Lust hat. 

Zwar kostet die Teilnahme an
der Fahrt pro Person etwa 1600
Euro, dafür hat sich Organisator
Frithjof Meißner aber ein umfang-
reiches und originelles Programm
ausgedacht (siehe Kasten). »Die
Amerikaner lieben deutsche Folk-
lore und Schützenfeste«, weiß
auch Bürgermeister Paul Herm-
reck. Da die Amerikaner passend
zum Kaunitzer Schützenfest ein-
treffen, gibt es hier an drei Tagen
vom großen Zapfenstreich bis zur
Königsproklamation das volle
Schützenprogramm. »Die Ameri-
kaner dürfen sogar selbst beim
Schützenumzug mitlaufen«, verrät
der Bürgermeister. 

Nach dem großen Fest beginnt
dann die Tour durch Deutschland.
»Wir bereisen elf von
unseren 16 Bundes-
ländern«, sagt Frith-
jof Meißner. Bei der
Programmauswahl
war es den Organisa-
toren wichtig, den
Gästen alle Seiten der
deutschen Geschichte näherzu-
bringen. »In unserem Programm
finden sich Kunst und Kultur, aber
auch verschiedene Weltkulturerbe
und ein Besuch im ehemaligen
Dachauer Konzentrationslager
wieder«, sagt Meißner und freut

sich auf die etwa 20 amerikani-
schen Gäste, die sich bereits ange-
meldet haben. »Bei Besuchen in
den vergangenen Jahren sind viele
Freundschaften entstanden, die
intensiv gepflegt werden«, sagt er
und möchte damit noch mehr
Verler motivieren, sich für die

Reise anzumelden.
Auch werden noch
Familien gesucht, die
die Gäste aus Delphos
aufnehmen können. 

Wer sich für die
Rundreise interes-
siert, der kann sich

bei Frithjof Meißner informieren
und anmelden (� 0 52 46/73 71).
Anmeldeformulare können auch
aus dem Internet heruntergeladen
werden. 

@ www.verlerland.de

DDas gesamte Programm der Deutschland-Rundreiseas gesamte Programm der Deutschland-Rundreise

13. Juli: Nach der Landung der
Gruppe aus Amerika geht es nach
Köln, wo neben dem Dom auch
das Schokoladen- und Sportmuse-
um besichtigt werden kann. 
14. Juli: Offizielle Begrüßung am
Heimathaus und Rundgang durch
Verl. Am Nachmittag geht es zum
Kaunitzer Schützenfest. 
15. Juli: Festumzug des Schützen-
festes. 
16. Juli: Vogelschießen in Kaunitz,
Empfang durch den Bürgermeis-
ter.
17. Juli: Beginn der Deutschland-
Rundreise. Von Verl geht es über
Marienborn nach Berlin. 
18. Juli: Stadtrundfahrt durch Ber-
lin mit Führung durch den Reichs-
tag. Abends Varietébesuch. 

19. Juli: Von Berlin geht es weiter
nach Verls Partnerstadt Annaburg.
Dort kann die Stadt und das
Schloss besichtigt werden. 
20. Juli: Fahrt nach nach Dresden.
Hier werden Sehenswürdigkeiten
angeschaut, unter anderem die
Frauenkirche. Abends besteht die
Möglichkeit zum Besuch einer Vor-
stellung in der Semperoper. 
21. Juli: Besichtigung der Semper-
oper, anschließend geht es weiter
nach Bamberg. Dort kann die
Gruppe bei einer Stadtrundfahrt
den Dom besichtigen. 
22. Juli: Die Reise geht weiter nach
München. Zwischenstopp ist an
der KZ-Gedenkstätte in Dachau.
Später können die Teilnehmer auf
den Olympia-Turm fahren.

23. Juli: Von München geht es zu
den Königsschlössern Hohen-
schwangau und Neuschwanstein.
Ein Abstecher führt durch Öster-
reich, wo es mit der Zahnradbahn
auf die Zugspitze geht. 
24. Juli: Weiter geht es nach
Freiburg. Auf dem Weg wird ein
Stopp am Ulmer Münster einge-
legt, später wird Freiburg besich-
tigt.
25. Juli: Von Freiburg geht es
weiter nach Frankfurt. In Speyer
kann der Dom besichtigt werden.
Der offizielle Abschluss wird in
Sankt Goarshausen gefeiert.
26. Juli: Die amerikanischen Gäste
fliegen von Frankfurt in ihre Hei-
mat. Für alle anderen geht es mit
dem Reisebus zurück nach Verl. 

Auf der Weltkarte ist es von Deutschland nach
Ägypten nur ein Katzensprung, für junge
Menschen jedoch ein großer Schritt. Miriam

Klettelhoit (links) und Heike Rinke vermitteln
Jugendliche und junge Erwachsene in ausländische
Gastfamilien. Foto: Mareikje Addicks

Andere Länder – andere Sitten
Droste-Haus fördert den kulturellen Austausch unter jungen Menschen

Verl (mara). Welche Traditionen
gibt es in Russland? Wann und
was wird in ägyptischen Familien
gefrühstückt? Um jungen Men-
schen aus dem Kreis Gütersloh
und Umgebung diese Erfahrungen
und damit das Kennenlernen
fremder Kulturen zu ermöglichen,
setzt sich das Droste-Haus in Verl
bereits seit 1959 für Bildungs- und
Begegnungsarbeit ein. 

Mittlerweile hat das Jugendaus-
tauschwerk im Kreis Gütersloh,
Träger des Droste-Hauses, feste

Kontakte zu rund 20 Partnerorga-
nisationen im Ausland. Dazu gehö-
ren Länder wie Polen, Russland,
Weißrussland und Schweden, aber
auch Tschechien, Israel und sogar
Ägypten. Im ausklingenden Jahr
2011 waren insgesamt 400 junge
Leute aus den Partnerländern hier
zu Besuch, und aus dem Raum
Gütersloh wurden Austauschbesu-
che in sieben Länder organisiert.
»Es gibt meistens mehr Bewerber
als Plätze«, weiß Miriam Kettel-
hoit, Mitarbeiterin des Droste-

Hauses. 
Für 2012 steht der grobe Plan

bereits: »Im Mai erfolgt der Gegen-
besuch der Schweden, und auch
die Austauschgruppen aus Russ-
land, der Schweiz und Tschechien
werden erwartet«, sagt Mitarbeite-
rin Heike Rinke. »Außerdem kom-
men Schülerinnen der Mädchen-
schule aus Kairo, und wir bekom-
men Besuch aus Israel.« Jede
Austauschgruppe wird dann ein
individuelles Programm erstellt
bekommen, je nach Interessenlage

und Ausbildungsstand.
Ein weiterer Zweig neben den

internationalen Begegnungen sind
die internationalen Freiwilligen-
dienste. »Dieses Programm ist für
junge Menschen zwischen 18 und
25 Jahren gedacht«, sagt Miriam
Kettelhoit. Die jungen Leute sehen
sich der Herausforderung gegen-
übergestellt, sich in einer fremden
Kultur zurecht zu finden und dort
sechs bis zwölf Monate in einer
Familie zu leben. »Das fördert die
Toleranz und das Verständnis für
fremde Kulturen«, so Miriam Ket-
telhoit. In dem Gastland sind die
jungen Leute in gemeinnützigen
Organisationen tätig. Zum Beispiel
können sie dort in einer Entbin-
dungsstation mithelfen oder Auf-
klärungsarbeit im Rahmen eines
HIV-Projektes in Uganda leisten.
»Medizinische Vorkenntnisse sind
da sicherlich nützlich, aber keine
Bedingung«, sagt Miriam Kettel-
hoit. Wer sich noch nicht zutraut,
die Heimat für einen so langen
Zeitraum zu verlassen, der hat die
Möglichkeit, eine Art Auslands-
praktikum zu machen. »Für sechs
bis acht Wochen werden Praktika
angeboten. So kann derjenige für
sich erst einmal herausfinden, wie
er mit einem Auslandsaufenthalt
zurechtkommt«, sagt Miriam Ket-
telhoit, »denn es ist schon ein
großer Schritt für einen jungen
Menschen.«

Unterstützung bei der Bewer-
bung bieten die Mitarbeiter im
Droste-Haus. »Wir vermitteln den
Kontakt zu den Austauschorgani-
sationen und bieten Hilfestellung
an«, sagt Heike Rinke. Informatio-
nen gibt es unter www.jugend-in-
aktion.de oder während der
Sprechzeiten im Büro des Droste-
Hauses, Schillingsweg 11.

Die Gäste lernen
alle Seiten der
deutschen Ge-
schichte kennen.


